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Hallenbad steht vor Wiedereröffnung
Das Hallenbad Amden ist bald fertig saniert. Nachdem der zunächst vorgesehene Eröffnungstermin
geplatzt war, steht nun ein neuer fest.Wie hoch die Mehrkosten ausfallen, ist offen.

von Christine Schibschid

Ein neues Chrombecken, ein neu-
er Whirlpool und ein Wintergar-
ten – seit bald einem Jahr wird
das Hallenbad in Amden saniert.
Der ursprünglich angesetzte Er-
öffnungstermin am 8. Dezember
2018 war geplatzt. Nun steht ein
neues Datum für die Wiedereröff-
nung fest: «Das Hallenbad öffnet
seine Türen für die Öffentlichkeit
am Samstag, 30. März 2019, ab
11 Uhr», heisst es in einer Me-
dienmitteilung der Gemeinde
Amden.

Abnahme und Tests
Die Bauarbeiten im Inneren des
Gebäudes sind demnach bis zum
15. März abgeschlossen. Im
Aussenbereich werden sie noch
etwas andauern. «Im Innenraum
steht noch die Endabnahme an,

ausserdem werden verschiedene
Betriebstests gemacht», sagt Ge-
meindepräsident Markus Vogt. So
würden in den nächsten zwei Wo-
chen etwa die Anlagen zur Reini-
gung des Wassers eingestellt und

getestet. «Bis jetzt laufen die Tests
positiv», sagt Vogt. Begeistert er-
zählt er von dem neuen Wandbild
im Bad. «Es ist schön geworden
und es sieht aus, als würde man
im Walensee schwimmen.»

Bei all der Freude über die Wie-
dereröffnung – es gibt auch einen
Wermutstropfen. «Die Verlänge-
rung der Bauphase ist aller Vor-
aussicht nach mit Mehraufwen-
dungen verbunden», teilt die Ge-
meinde mit. Ursprünglich hatten
die Bürger für die Sanierung einen
Kredit von 4,4, Millionen Franken
gesprochen.

Schon im Oktober war aber
klar gewesen, dass die Kosten hö-
her ausfallen würden.Hauptgrund
dafür ist laut des Gemeindepräsi-
denten die Schadstoffsanierung,
die umfassender war als zunächst
erwartet.Es war mehr Asbest zum
Vorschein gekommen als gedacht.

Wie viel teurer die Sanierung
am Ende wird, steht noch nicht
fest. «Die Kosten sind noch nicht
ermittelt,es ist noch nicht alles ab-
gerechnet», sagt Vogt. Klarheit soll
es im Sommer geben.Fast fertig: Das Ammler Hallenbad erstrahlt in neuem Glanz. Bild Markus Vogt
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World Music aus Manchester
in der Alten Fabrik

Unter dem Motto «World Music – Global Sounds»
tritt das Quintett Kabantu aus Manchester diesen
Sonntag, 10.März,um 17 Uhr in der Alten Fabrik
in Rapperswil auf.Wie die Veranstalter schreiben,
schafft Kabantu einen musikalischen Freiraum,wo
sich Kulturen aus aller Welt treffen.Tickets kön-
nen online reserviert werden (www.artarena.ch/
tickets/musik-im-schloss). (eing)

RAPPERSWIL-JONA

Barocke Leckerbissen
in der Stadtkirche
Morgen Samstag, 9.März, um 17.30 Uhr, erklingen in
der Stadtkirche St.Johann barocke Highlights von
Johann Sebastian Bach: das Cembalokonzert in
D-Moll mit Balázs Szabó als Solist und Solokantaten
mit der international gefragten Mezzo-Sopranistin
Marion Eckstein. Begleitet werden sie vom Orchester
Camerata Castello. Dieses spielt auf originalen Inst-
rumenten der Barockzeit. Der Eintritt ist frei. (eing)

RAPPERSWIL-JONA

Uralte Volksmärchen,
umrahmt mit Musik
Diesen Sonntag, 10.März, um 19 Uhr geht im «Haus
der Musik» in Rapperswil eine Märchenproduktion
mit Musik über die Bühne. Gabriele Richter und Ra-
hel Roth erzählen dabei uralte Liebes- und Weis-
heitsgeschichten.Umrahmt werden sie von romanti-
schen und jazzigen Musikstücken, dargeboten von
den Musikern Susanne Mützenberg Margolis an der
Violine und Richard Tichy an der Gitarre. (eing)

RAPPERSWIL-JONA

Der «Schweizerische Robinson»
im Kunstzeughaus
Der Abenteuerroman «Robinson» von Daniel Defoe
wird 300 Jahre alt. Dazu führt das Kunstzeughaus
eine Reihe von Veranstaltungen durch.Diesen Sonn-
tag, 10.März, um 11.30 Uhr spricht der bekannte Do-
zent für Architekturgeschichte Michael Gnehm zu
unterschiedlichen Aspekten des «Schweizerischen
Robinson»,wie das Kunstzeughaus mitteilt. Dabei
gehe es etwa um die Frage,wie sich eine Schweizer
Familie das Wissen der Welt aneignet. (eing)

UZNACH

«Glauben heisst Vertrauen»:
Vortrag im Kloster St. Otmarsberg
Die Katholische Arbeitnehmerbewegung Uznach-
Schmerikon lädt diesen Sonntag, 10.März, um 9 Uhr
zu einem öffentlichen Besinnungsvormittag zum
Thema «Glauben heisst Vertrauen – und das mit gu-
tem Grund» ins Kloster St.Otmarsberg in Uznach
ein. Referent ist Chika Uzor, Seelsorger der Pfarrei
St.Otmar, St.Gallen.Dafür ist eine Anmeldung not-
wendig (albetschart@swissonline.ch). (eing)
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Ammler halten am Standort
für das Altersheim fest
Der Gemeinderat Amden hat eine Umfrage zum künftigen Standort des Alters- und Pflegeheims
durchgeführt. Nun steht das Ergebnis fest. Zum weiteren Vorgehen gibt es noch Fragen.

von Christine Schibschid

Beim geplanten Neubau
eines Alters- und Pfle-
geheims in Amden
geht es nun zumindest
wieder einen kleinen

Schritt voran. Der Gemeinderat
hat gestern das Ergebnis seiner
Befragung der Bevölkerung zum
künftigen Standort der Einrich-
tung bekannt gegeben.

Zuvor hatten die Bürger bei
dem Projekt die Reissleine gezo-
gen. Bei der Bürgerversammlung
im November sagten sie Nein zum
Projektierungskredit für den Al-
tersheim-Neubau. Damals gab es
nicht nur Kritik an den hohen Pro-
jektkosten von insgesamt knapp
13 Millionen Franken, auch der
Standort im Aeschen gab zu re-
den.Manch einer wollte den Neu-
bau lieber im Zentrum Amdens
sehen.

Ergebnis fällt knapp aus
In der Umfrage wurde der bisheri-
ge Standort nun aber bestätigt.
Knapp 53 Prozent der Teilnehmer
sprachen sich dafür aus, dass das
neue Heim im Aeschen entsteht.

Fast 47 Prozent der Befragten
stimmten dagegen für einen Neu-
bau im Zentrum Amdens. «Wir
wären froh gewesen,wenn das Er-
gebnis deutlicher ausgefallen wä-
re», sagt Gemeindepräsident Mar-
kus Vogt. Zufrieden zeigt er sich
mit der Beteiligung an der Umfra-
ge. «Insgesamt 859 Personen ha-
ben Ihre Meinung mitgeteilt – mit
dem Ergebnis können wir nun
weiterarbeiten.»

Wo kann gespart werden?
Wie es nun tatsächlich wei-
tergeht mit den Planungen
fürs Altersheim ist aber noch
nicht klar. «Der Gemeinderat
muss nun zunächst verschie-
dene offene Fragen klären»,
sagt Vogt. Bei der Bürgerver-
sammlung sei nicht das Pro-

jekt für das Altersheim selbst in-
frage gestellt worden, sondern vor
allem die veranschlagten Kosten.
«Wir überlegen nun, wie wir eine
günstigere Möglichkeit schaffen
könnten», sagt Vogt.

Planungen auf Feld eins
Den Architekturwettbewerb für
das Alters- und Pflegeheim hatte
2017 die Architektengemeinschaft
Gret Loewensberg und Clea Gross
gewonnen. «Eine Möglichkeit ist
es nun, mit dem Büro in Kontakt
zu treten und rauszufinden, was
machbar ist,um das Projekt güns-
tiger zu machen», so Vogt.

Auf die Frage, ob die weitere
Zusammenarbeit mit dem Archi-
tekturbüro alternativlos sei oder
ob möglicherweise auch ein neu-
er Wettbewerb im Raum stehe,
sagt der Gemeindepräsident nur:

«Das ist Gegenstand von Fragen,
die es nun zu klären gilt.»

Die Planungen seien zurück
auf Feld eins. Der Standort stehe
nun fest, jetzt komme der zweite
Schritt. «Wir werden versuchen,
an dem Ort ein gutes Projekt auf-
zugleisen.Ob das bestehende aus-
gearbeitet wird oder ein anderes
auf den Tisch kommt, ist noch
nicht klar.» Vogt fügt hinzu: «Das
Alters- und Pflegeheim muss
nicht unbedingt so aussehen wie
auf der zuletzt veröffentlichten
Visualisierung.»

Kosten noch offen
Auch was den neuen Kostenrah-
men angeht, möchte sich Vogt
derzeit noch nicht festlegen. Er
habe noch keine Grössenordnung
im Kopf.

Erneuerung: Das Altersheim im Aeschen (kleines Bild) soll neu gebaut werden, könnte aber anders aussehen als einst geplant (grosses Bild). Visualisierung Gemeinde Amden
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Was den neuen
Kostenrahmen
angeht,möchte
sich Vogt noch
nicht festlegen.


